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£)ie fatale $anbf$rtft
,]hï Srief tag aufbeut grürjftüdStifdj.

,ul) erfannte ifjre ©djrift natürlicf) auf
ben erften SBficf uub roar empört. ©S

ift bocf) abgemadjt, bafj fie mir nur an
bie öefcfjäftSabrcffc fdjreibt!

fraftig liefj id) ben Sßrief mitfamt beu

beiben anbern angefommenen in meiner

3îotftafri)c berfdjtotnben uub toarf einen

brüfenben SBficf auf SJcartj. ©ie fdjien
nidjts bemerft gu fjaben, unb icfj beglücf-
toünfdjte mtdj gu ber gtatten Gcrfebigung

aber ein toenig 31t früfj.
Ccffncft Tu Seine SBriefe fjeute

ntdjt?", fragte fic btöfcüdj unb fdjaute
mtdj an.

ftà) fjabe fjeute feine ftdt," fagte icf)

unb ergriff tjaftig bie Äaffeetaffe.
Stber bu bift ja gebn SJÎinuten frütjer

afs getoüfjnfidj!"
fta, aber eigentlidj fauu icfj fic

fdjon nod) fdjneff lefen."
GcS gab affo feinen SluStoeg. ftd) nafjm

bic brei SBriefe auS ber Tafdje, fegte fic
umftänbltdj auf bie £htic unb ftäfjliefjlidj
gtoei babon auf ben Tifdj. Tiefe beiben

öffnete idj eine SBetnredjnung unb bie

Gcintabung gu einer Äfubfifntng
fröre, StJîar, bu t)aft ja ben britten

SBrief bergeffen," fagte 9ftarrj unb bfidte
midj neugierig an.

ftà) tjcttcfjcltc tutjtgeS SBfut, naljm ben

betoufjten SBrief auf ben Tifdj. Db fie
iTjütjt toirffid) ettoaê gemerft fjat, ob ber

SBrief toobl parfümiert ift?
(Sefdjäftfid)?" fragte fie.

fta, fomiefo," ertoiberte icfj rufjig.
ftà) gfaubte, fjeute gäbe c§ überljaubt

feine bon franb gefdjriebenen ©efdjäfte
Briefe meljr," bemerfte SJcartj.

Gci, bodj, fogar fotdje, bereu Sefen
einem gerabegu ßobffdjmergen madjt."

Stber biefe franbfdjrift, otjne ^îuctfet

übrigens bic ©djrift einer Srau, fdjeint
burdjaus nidjt unleferlidj gu fein."

ftà) öffnete füljn ben'ltmfdjfag, nafjm
ben SBrief fjcrauS, ifjn forgfättig gtoifdjen
bic beiben anbern einfdjiebenb, unb reidjte
nteiner grau bal leere Äubett:

Stein, baS ift ein SBrief bon Stöbert."
Sßon roeldjem fJtobert?"

SBon Stöbert ^äger!"
Sfber Stöbert $äger tjat boefj eine gang

anbere ©djrift unb toobnt bodj nidjt in
SBintertljur."

Tie Situation fing an etroaS unge=

mütfidj gu toerben.

Tu berbirgft ettoaê bor mir, unb

fjaft midj angelogen, e§ ift fein SBrief bon
Stöbert $äger, fonbern eine toeibfidje

franbfdjrift!"

Ta raffte icfj midj gum äufjcrffcn auf:

Todj, e§ tft ein SBrief bon Stöbert

Qfäget, ber fidj gcfcfjäftfidj in SBintertljur
befinbet. Tie Sfbreffe tourbe bon feiner
Sefretärin gcfcbriebcn. ftd) fetje bor affem,

bafj idj eine fetjr mtfjtrauifdje ffeine grau
fjabe!"

ftà) hatte fo übergeugt gefbrodjen, bajj
SJÎartj feine ,3toeifel vazhx fjaben fonnte.

Gcinfadj gfängcnb fjatte tdj ba§ gemadjt.

Sdjon auf ber Trebbe entfaltete idj
bann ben ominöfen SBrief. $obf: Trjeobor
SBötfSftj unb Gumtbagnie. Tert: Sctjr ge=

cfjrtcr frerr! Unfer Sager an 2ßerferteb=

bidjen hat eine auSgebeljnte Gcrtociterung

erfafjren unb eS toürbe unS freuen, toenn

SBefudj ufto.

Ta toar ietj enttäufdjt. So eine (33c-

meintjett! ©in fotcfjeS Äubert unb eine

fotdje Sdjrift für fotdje groeefe!

ftà) toerbe bon biefer girma ©djabem

erfa^ berlangen für auSgeftanbene Sleng=

fte unb Krebitfdjäbigung, benn fo

gang rein ftefje idj bor ÜDtarrj bieffeidjt bocf)

nidjt ba. Stamentlidj falls e§ Stöbert fta*
ger einfallen foffte, unS biefer Tage gu

befudjen. sefe

©ei'« in bec ©tabt, fei'ê auf bem Sanb,

im bunfeln SDBalb, om blauen ©tranb:
fei'ê auf bem Uetti ober (5get:

3um SSier geboren ©tnaer'ê SSre&et".
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Die fatale Handschrift
Ihr Brief lag auf dem Frühstückstisch.

Ich erkannte ihre Schrift natürlich auf
den ersten Blick nnd war empört. Es
ist dach abgemacht, daß sie mir nnr an
die Geschäftsadresse schreibt!

Hastig ließ ich den Brief mitsamt den

beiden andern angekommenen in meiner
Rocktasche verschwinden und warf einen

prüfenden Blick auf Mary. Sie schien

nichts bemerkt zn haben, und ich

beglückwünschte mich zu der glatten Erledigung
aber cin wenig zu früh.
Tcffncst Dil Deine Briefe heute

nicht?", fragte sie Plötzlich und schaute

mich ail.
Jch habe heute keine Zeit," sagte ich

und ergriff hastig die Kaffeetasse.

Aber dn bist ja zehn Minuten früher
als gewöhnlich!"

Ja, aber eigentlich kann ich sie

schon noch schnell lesen."
Es gab also keinen Answeg. Jch nahm

die drei Briese aus der Tasche, legte sie

umständlich auf die Knie und schließlich

zwei davon auf den Tisch. Diese beiden

öffnete ich cine Wcinrechnung und die

Einladung zu einer Klnbsitzung
Höre, Max, du hast ja den dritten

Brief vergessen," sagte Mary und blickte

mich neugierig an.

Ich heuchelte ruhiges Blut, nahn? den

bewußten Brief auf den Tisch. Ob sie

Wohl wirklich etwas gemerkt hat, ob der

Brief wohl parfümiert ist?

Geschäftlich?" fragte sie.

Fa, fowieso," erwiderte ich ruhig.
Jch glaubte, heute gäbe es überhaupt

keine von Hand geschriebenen Geschäftsbriefe

mehr," bemerkte Mary.
Ei, doch, sogar solche, deren Lesen

einem geradezu Kopfschinerzen macht."
Aber diese Handschrift, ohne Zweifel

übrigens die Schrift einer Frau, scheint

durchaus uicht unleserlich zu sein."
Jch öffnete kühn den' Umschlag, nahm

den Brief heraus, ihn sorgfältig zwischen
die beiden andern einschiebend, und reichte
nieiner Fran das leere Knvert:

Nein, das ist ein Brief von Robert."
Vou welchem Robert?"
Von Robert Jäger!"
Aber Robert Jäger hat doch eine ganz

andere Schrift nnd wohnt doch nicht in
Winterthur."

Die Situation fing an etwas
ungemütlich zil werden.

Du verbirgst etwas vor mir, und
hast mich angelogen, es ist kein Brief von
Robert Jäger, sondern eine weibliche

Handschrift!"

Da raffte ich mich zum äußersten auf:

Doch, es ist ein Brief von Robert

Jäger, der sich geschäftlich in Winterthur
befindet. Die Adresse wiirde von seiner

Sekretärin geschrieben. Ich sehe vor allem,
daß ich eine sehr mißtrauische kleine Frau
habe!"

Ich hatte so überzeugt gesprochen, daß

Mary keine Zweifel mehr haben konnte.

Einfach glänzend hatte ich das gemacht.

Schon auf dcr Treppe entfaltete ich

dann deu ominöseu Brief. Kopf: Theodor
Wokksky ilild Compagnie. Text: Sehr
geehrter Herr! Unser Lager an Pcrsertep-
Pichen hat eine ausgedehnte Erweiterung
erfahren und cs würde uns freuen, wenn

Besuch usw.

Da war ich enttäuscht. So eine

Gemeinheit! Ein solches Kuvert nnd einc

solche Schrift für solche Zwecke!

Jch werde von dieser Firma Schadenersatz

verlangen siir ausgestandene Aengste

und Kreditschädigung, denn so

ganz rein stehe ich vor Mary vielleicht doch

nicht da. Namentlich falls es Robert Jäger

einfallen sollte, uns dieser Tage zu

besuchen.

Sei's in der Stadt, sei's auf dem Land.

im dunkeln Wald, am blauen Strand-
sei's auf dem Uetli oder Etzel:

Zum Bier gehören Singer's Bretzel".

l>8

0r/s.-/^/. '-eà r-orje-â 0---s.-0c>/,/,e-A. 6.^-5 t/./ì/?.

Tausende
erfreuen sich

am

Nebelspalter

âcd>>»«7.l>elxr>5verîiàrur>gà ûe5ellsàft
àllt Legervàelliczksil

vorm ücb^>!eribcbe5lerlx u /Ulerskâîàe

>/.^IZul2enU l r.z.so, >/, vut?encl fr. I.l 65Mài

Süll KÜKÜI
521 jViêter ii. >l.

Der Heilbrunner, ßeßen dickt, kkeums, ^ervenleicien etc.

Iciesler feriensukentkâlt

prscìitvolles ^usilußssebiet
kursaa! - Ikermslscnvvimmusci Isminssckluckt

tU

dtLLLI.LPäl.i'LK 1926 à 23 Nekmen Sie bitte bei lZestellunZen immer sut àen Nebelspalter" IZe-ux!


	...

